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Deutſcher Peichstag. 
89. Sitzung vom 14. März. 


Präſident v. Levetzow widmete zunächſt dem ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Windthorſt einen längeren Nachruf. 
Darauf wurde die dritte Etatsberathung fortgeſetzt. 

Bei der Berathung des Militäretats kam Freiherr 
v. Stauffenberg nochmals auf die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung zurück und erläuterte die Vortheile der 
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens unter Hinweis 
auf die günſtigen Erfahrungen in Baiern. 

Die Abgg. Orterer, Marquardſen, 
Singer und Rickert ſchloſſen ſich dieſem Stand- 
punkte an, während Abg. Szmula die Oeffentlichkeit 
ee Ferner wurden auf Antrag des Abg. Hahn 

en der zweiten Leſung auch die Pferdegelder für 
Sek ere ber fahrenden Artillerie bewilligt. Bei den 
en klagte Abg. Ulrich über die Miß 
ſtände in Bezug auf die Behaudlung und die Lohn⸗ 
zahlungen gegenüber den Arbeitern, deren Richtigkeit 
lebe regierungsſeitig zum Theil beſtritten wurde. 
Nach Erledigung des Militäretats wurde auch der 
Marineetat durchberathen, bei welchem ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete ſich wegen der Entlaſſung von Werft⸗ 
arbeitern zu Wilhelmshafen wegen ſozialdemokratiſcher 
Geſinnung beſchwerten. 

Staatsſekretär v. Hollmann erklärte, daß nur 
bei Zugehörigkeit der Arbeiter zu ſozialdemokratiſchen 
Vereinen Entlaſſung ſtattfinde; von freiſinniger 
Seite wurde aber jede derartige politiſche Rückſicht⸗ 
nahme als unzuläſſig erklärt. 

Abg. Schalſcha ſucht den Standpunkt der Regie 
rung zu si wurde aber von ſeinem Fraktions- 
ber Un Abg. Hitze desavouirt. Montag Fortſetzung 
der Etatsberathung. 


Burnfiſcher Landtag. 
e aay u. Mi 
Pr ; mete zunuchſt dem ver 
enen 17 Win 1 erf 3 Nachruf. 
das ee dritter Leſung die 
2 n der Generaldiskuſſion erklärte Abg. 
egen das 2 zu ſtimmen, weil daſſebe nur 
eine Steg 2 5 der Einahmen bedeute, während die 
Steuerbefreiungen auch jetzt ſchon möglich ſeien und 
weil außerdem die Betriebsſteuer der Schankwirthe, 
die Ferant der bisher ſteuerfreien Betriebe und 
die Ueberlaſtung der induſtriellen Bezirke ungerecht ſei. 
v. Rauchhaupt (konſ.) erklärte ſich für das Ge⸗ 
ſetz, wünſchte aber 1 — 25 Einführung deſſelben im 
nächſten Jahr, was jedoch 
e Miquel für unthunlich erklärte. 
bg. Broemel äußerte gleiche Bedenken wie 
Richter, erklärte ſich aber trotzdem für das Geſetz 
wegen ſonſtiger Verheſſerungen durch daſſelbe. 
Hierauf wurde ohne erhebliche Spezialdiskuſſion 
das Gewerbeſteuergeſetz in der Faſſung der zweiten 


ö — 


Leuilleton. 
Sonnenried. 


18.) (Fortſetzung.) 

Graf und Gräfin Neuberg, beide noch ſchöne, 
ſtattliche Geſtalten, empfingen die Geladenen 
am Eingange der Empfangsſäle. Unter den 
Gäſten befanden ſich die vornehmſten Guts⸗ 
beſitzer der Umgegend und die angeſehenſten 
Familien der benachbarten Stadt, welche das 
jugendliche Brautpaar mit Glückwünſchen über⸗ 
ſchütteten. Käthe's friſches, holdſeliges Ge⸗ 
ſichtchen ſtrahlte vor Freude; ihre kleinen, 
aber kräftigen Hände umſpannten ein rieſiges 
Bouquet, das in finniger Weiſe ihren eigenen, 
aus Veilchen und Maiglöckchen gebildeten Namens⸗ 
zug zeigte. Auch Ferdinande und Elfi waren 
fröhlich und ſahen in ihren geſchmackvollen, mit 
mehr Einfachheit als ſonſt gewählten Toiletten 
wirklich ſehr hübſch aus. 

Bald löſten ſich die Gruppen und die zahl⸗ 
reichen Gäſte begaben ſich paarweiſe in den 
herrlich geſchmückten Speiſeſaal. Die lange 
Tafel war mit einer Guirlande aus weißen 
Roſen und Drangeblüthen umwunden; gleiche 
Blumen zierten die ee Aufſätze. Gräfin 
Neuberg muſterte die Anordnung mit zufriedenem 
Blicke; in der That, der Tafelſchmuck nahm 
ſich einfach und diſtinguirt aus, ſo recht ariſto⸗ 
kratiſch! Und wie gediegen erſchien das reiche 
Familienſilber! Schade, daß es nicht Abend 
war. Wie köſtlich hatte be den früheren 
häufigen Feſten das blitzende Kyſtall im Kerzen⸗ 
ſcheine gefunkelt! 

Das Diner rückte vor. An Schluſſe des⸗ 
ſelben bat Gräfin Neuberg nit den liebens⸗ 


\ würdigſten Worten ihre Gäſte wegen der allzu 
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Leſung angenommen nur mit einer Aenderung dahin, 

daß die unterſte Stufe der Betriebsſteuer der Schank⸗ 

wirthe auf 10 ſtatt 12 Mark feſtgeſetzt werden ſoll. 
Montag: Etat. 


Deut ſches Beich. 


Berlin, 16. März. 


— Der Kaiſer hat, wie bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt, Sonnabend Mittag die 
Deputation des elſaß⸗lothringiſchen Landesaus⸗ 
ſchuſſes empfangen, aber nicht, wie man er⸗ 
wartet, derſelben eine Wiederaufhebung der 
Paßerſchwerungen, welche infolge der Pariſer 
Ereigniſſe eingetreten ſind, zugeſagt. 
wort des Kaiſers auf die Adreſſe des Landes⸗ 
ausſchuſſes lautete wie folgt: 
zur Genugthuung, daß der Landesausſchuß ſich 
in einer für die Intereſſen Elſaß⸗ Lothringens 
wichtigen Frage unmittelbar an mich gewendet 
hat. Ich erblicke in dieſer Thatſache ein mir 
werthvolles Zeugniß für das fortſchreitende Ver⸗ 
ſtändniß, welches mein Wohlwollen und meine 


Theilnahme an der Entwickelung Ihres Heimath⸗ 


landes im Kreiſe ſeiner Vertreter findet, auch 
nehme ich gerne die Verſicherung entgegen, daß 
die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung, auf dem 
Boden der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe verharrend, jede Einmiſchung fremder 


Elemente zurückweiſt und den Schutz ihrer 
Intereſſen nur von dem Reiche gewärtigt. 
dem ich Ihnen für dieſen Ausdruck reichstreuer 

en Da zn bebauere ich 


Geſinnung mei 

etfüllen in nene 
Ich muß mich darauf keſchranten die Feng 
auszuſprechen, daß in nicht allzuferner Zeit die 
Verhältniſſe es geſtatten mögen, im Verkehre 
an der Weſtgrenze wiederum Erleichterungen 
eintreten zu laſſen. Dieſe Hoffnung wird um 
ſo früher in Erfüllung gehen, je mehr ſich die 
elſaß lothringiſche Bevölkerung von der Un⸗ 
lösbarkeit der Bande überzeugt, welche ſie mit 
Deutſchland verknüpfen, und je entſchiedener ſie 
den Entſchluß bethätigt, allezeit treu und un⸗ 
erſchütterlich zu mir und zum Reiche zu halten. 
— Der Kaiſer empfing am Freitag Nachmittag 
den früheren Kultusminiſter in Abſchiedsaudienz, 
und den Grafen von Zedlitz in Antrittsaudienz. 
Ebenſo empfing der Kaiſer noch den neuen 


frühen N ᷣͤvVJVJJVV%%%GCGGGGVVGꝙGVV)%VV%VCGCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGCCCCCCCCTPCCCCCTCTTCTTT um Entſchuldigung. Sie 
habe es ſich nicht verſagen können, eine von 
ihnen Allen hochverehrte Dame bei dem heutigen 
Feſte anweſend zu ſehen, und dies ſei eben nur 
durch die angedeutete Aenderung möglich ge⸗ 
weſen. Alle wußten, daß ſie Lydia van der 
Lohe meinte, welche in ihrem weißen Kleidchen 
mit an der Tafel ſaß. 
„Und Ihnen, liebe Baronin“, ſagte Gräfin 
Neuberg zu der neben ihr ſitzenden Felicitas, 
„Ihnen macht es gewiß große Freude, Ihre junge 
Freundin bei uns angetroffen zu haben, nicht 
wahr? — Ja, das wußte ich und bitte nur, nun 
— öfter mit Ihrem Herrn Gemahl bei uns vor⸗ 
ſprechen zu wollen. Ferdinande und Elfi find ganz 
entzückt von Ihnen; aber auch uns, den Eltern 
erweiſen Sie mit Ihrem Beſuche eine große 
Gunſt. Denn ſehen Sie, wie entſetzlich ein⸗ 
ſam werden wir uns nicht nach Guſtav und 
Käthe's Verbindung fühlen!“ Die Gräfin führte 
das Batiſttuch an die Augen, ehe ſie fortfuhr: 
„Da bin ich denn ſo kühn und rechne beſtimmt 
auf die Güte unſerer lieben Nachbarn; die 
werden uns gewiß über die erſte bange Zeit 
hinweghelfen. Nicht wahr, Sie verſprechen mir 
dies Alle? Doch, was ſehe ich, die junge hp 
wird ungeduldig? Die Tafel dauert ihr 
lange, und wir ſind doch kaum erſt zu Tisch 
gegangen!“ 
„Wenn Frau Gräfin geruhen — wir haben 

uns ſchon über zwei Stunden in die ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen Ihres franzöſiſchen Koches 
vertieft,“ ließ ſich ein ſchmachtender Lieutenant 
von der entgegengeſetzten Seite des Tiſches her 
vernehmen. 
„En effet? Was Sie nicht ſagen, Herr 

v. G.! Aoer bei ſo anregender Unterhaltung 
entſchwindet die Zeit wie im Fluge. Freilich, 
die Jugend kennt kein Gedulden; die eilt wie 


Die Ant⸗ 
Es gereicht mir 


In⸗ 


Oberpräſidenten der Provinz Poſen, v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff. Am Sonnabend Vormittag 
beſichtigte der Kaiſer in den Kaſernen des Garde⸗ 
küraſſierregiments und des 2. Garderegiments 
die Offizierreitſtunden. Später empfing der 


Kaiſer den Chef der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, 


erg Schmidt, vor deſſen Rückkehr nach Oſt⸗ 
afrika. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der 
Kaiſer dem Herzog von Sagan und Valencay 
zu ſeinem 80. Geburtstag verliehen. Nach⸗ 
mittags erſchien der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin 
noch perſönlich in der Wohnung des Herzogs 
zur Gratulation. 

— Gelegentlich des Rücktritts des Kultus⸗ 
miniſters von Goßler, beſpricht der „Reichs⸗ 
freund“ in ſeiner heurigen Nummer, welche die 
vorletzte des genannten Blattes iſt, die Stellung 
Goßlers zum früheren Reichskanzler, Fürſten 
von Bismarck. Wie unterthänig v. G. dem 
Fürſten Bismarck geweſen, geht auch aus der 
Affaire Schweninger hervor: „Schweninger, 
der in München als Privatdozent wegen eines 
Vergehens gegen die Sittlichkeit zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt war, verlangte als Be⸗ 
lohnung für die Heilung des Kanzlers eine 
Berliner Profeſſur. Flugs ward eine neue 
Klinik für Hautkrankheiten in Berlin geſchaffen 
und Schweninger als Direktor berufen. Die 
Profeſſoren der Univerſität hatten gewarnt 
und proteſtirt gegen einen Akt, der, wie Virchow 
gegte, „den Charakter der Erniedrigung der 
denlſcßen Untverſitäten an fich mügt -. Der 

r erkannte an, daß ein Profeſſor oder 
ein Beamter in Preußen abgeſetzt, ein Student 
von der Univerſität entfernt werden muß, wenn 
er wegen deſſelben Vergehens angeklagt und 
verurtheilt würde, wie Schweninger. Aber 
maßgebend für ihn war, daß er kein anderes 
Mittel kannte, den Mann, „der allein im Stande 
iſt, den größten Staatsmann Deutſchlands in 
Geſundheit zu erhalten, auf eine beſtimmte An⸗ 
zahl Jahre in Berlin zu feſſeln“. Darum ward 
Schweninger berufen — und die Kartellparteien 
des Abgeordnetenhauſes thaten wie Goßler, ſie 
genehmigten einſtimmig das Gehalt der neuen 
Stelle.“ Die „Nation“ begleitet den Rücktritt 
Goßler's mit folgenden Worten: „Herr von 


der 5 a mit flüchtigem Fuß von Ge⸗ 
nuß zu Genuß.“ 

Das leiſe Anklingen eines Glaſes unterbrach 
der Gräſin Rede. Die Herren ſtellten die 
Champagnerkelche nieder und die Damen lehnten 
g a Fi zurück. Einer der Gäfte 
erhob 


„Ah, die Herr Landrath!“ bemerkte eine 
alte Hausfreundin. „Er wird ſprechen. Wirklich, 
ein vortrefflicher Redner! Seine Worte rühren 
mich immer ſchon im Voraus,“ vollendete fie 
flüſternd und ſchob ein Stückchen Konfekt in 
den Mund. Nun folgte Toaſt auf Toaſt und 
nach dem letzten noch ein brauſendes Hoch auf 
das Brautpaar, welches ſich dankend verneigte. 


Das Feſt nahm einen glänzenden Verlauf. 
Gegen Abend ſollten lebende Bilder geſtellt 
werden, welchen nach dem Souper ein Ball 
folgen würde. Die Gäſte hatten in dem künſt⸗ 
lich verdunkelten Saale Platz genommen und 
erwarteten ungeduldig das Aufgehen des farben⸗ 
prächtigen Vorhanges, welcher die improviſirte 
Bühne verhüllte. Rechts davon befand ſich 
hinter dichten Topfgewächſen ein Pianino, das 
man zur Begleitung einiger Lieder benutzen 
wollte. 

Ein ſilbernes Glöckchen unterbrach das Ge⸗ 
murmel unter den Zuſchauern; der Vorhang 
hob ſich und ein Waldgeiſt erſchien auf der 
Bühne, deren Hintergrund ſtarre, mit Moos be⸗ 
wachſene Felſen zeigte. Er nahm die ſpitze 
Mütze von dem Haupte und fuhr ſich durch den 
langen weißen Bart; dann begann er den ein⸗ 
leitenden Prolog, in welchem er die Gäſte auf 
die Bedeutung des Feſtes aufmerkſam machte, 
zu deſſen Feier ſie Alle, die Waldgeiſter, Wald⸗ 
bäume und Blumen beitragen würden. Der 
Vorhang fiel unter den leiſen Klängen des 


Goßler hat aufgehört, 


Kultus miniſter zu fein. 
Dieſe Nachricht kann nicht die geringſte Ueber⸗ 
raſchung erzeugen, und höchſtens wäre man ver⸗ 
ſucht, ihr die ironiſche Frage entgegenzuſetzen: 
Erſt jetzt? Daß der bisherige Kultusminiſter 
ſeit langer Zeit keinen ſicheren Boden mehr 
unter den Füßen hatte, war bekannt. Als 
charakteriſtiſch für Herrn von Goßler, wie für 
jo manchen anderen Minifter der Bismarck'ſchen 
Schlußepoche, mußte es gerade erſcheinen, daß 
auch er blieb, ſolange es irgend anging; er 
gewann es über ſich, den Geſetzentwurf über 
die Sperrgelder einzubringen und damit durch 
ſeine frühere Politik einen dicken, vernichtenden 
Strich zu machen, und er berief die Schul⸗ 
konferenz, die den Zweck haben ſollte, den 
miniſteriellen Standpunkt in Unterrichtsfragen 
zu bekämpfen. Herr von Goßler fügte ſich und 
nahm dankend das kaiſerliche Bild entgegen mit 
dem verſtändlichen Ausſpruch: „Sic volo, sic 
jubeo.“ Daß einem Manne, der ſeine Anſichten 
bereitwillig für ſeine Stellung opferte, keine 
Sympathien bei ſeinem Scheiden folgen können, 
iſt klar. Gleichwohl kann man zugeben, daß 
Herr von Goßler, obgleich ein Konſervativer, 
doch keine verbohrte reaktionäre Natur 
geweſen iſt. Um Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
er ſich mancherlei Verdienſte erworben; er 
war kein überzeugter Feind einer verſtändigen, 
fortſchreitenden Entwicklung; er erſtrebte manches 
Gute; aber ſein Streben war ſtets bereit, dort 
Halt zu machen, wo ein Stärkerer Halt gebot, 
und er machte, wenn es erforderlich war, nicht 
allein Halt, ſondern marſchirte auch unmittelbar 
zueüd. So kann man denn zuſammenfaſſend 
ſagen: leidliche Intentionen, aber ſchwacher 
Charakter — eines jener fügſamen Inſtrumente, 
wie ſie aus der Hand des Füſten Bismarck her⸗ 
vorgegangen ſind, eine einigermaßen verwandte 
Natur, wie der geweſene Juſtizminiſter Fried⸗ 
berg — und man könnte dieſe Lifte bismarck⸗ 
ſcher Mitarbeiter noch erheblich vervollſtändigen. 
Sie waren am Ende ſtets bereit, nichts zu ſein, 
als wozu man ſie machte. Daraus ergiebt ſich 
eine gerechte und nothwendige Folge: Wenn ſie 
abgetreten ſind, wird es einem meiſt ſchon nach 
ſechs Wochen ſchwer, ſich zu erinnern, daß ſie 
je dageweſen. — v. Goßler hat ſich !:. k ĩðͤ . m f ͤ ß . 


Pianinos, welches ein Jägerlied intonirte; und 
dann reihte ſich Bild an Bild, keine jener oft 
geſehenen, ſtets wiederkehrenden Szenen, ſondern 
originelle, eigens für dieſen Tag erſonnene Dar⸗ 
ſtellungen. Manche verkörperten nur eine Idee 
oder irgend ein bedeutſames Wort, über deren 
Löſung die Zuſchauer auf das Eifrigſte debattirten; 
alle aber ſtanden untereinander im engſten Zu⸗ 
ſammenhange. 

Vom Klavier her klang es wie verhallendes 
Jodeln, fröhlich und ſehnſüchtig zugleich. Jetzt 
enthüllte der Vorhang eine Alpenlandſchaft. 
Im Vordergrunde, dicht vor der Thüre einer 
Sennhütte, ſtand ein junges Paar Hand in 
Hand. Das Mädchen, halb Kind, halb Jung⸗ 
frau, trug ein niedliches Schweizerkoſtüm, über 
welches ihre blonden Zöpfe niederhingen. Sie 
blickte zu dem Jüngling auf; der richtete ſein 
Geſicht nach der Ferne — Wanderluſt und 
kühner Muth ſpiegelten ſich darin ab. Büchſe 
und Bergſtock lehnten an der Hütte und auf 
einer Bank wartete die Waidmannstaſche. 
Unter den Klängen eines Abſchiedsliedes wurde 
das Bild den Blicken entzogen. 

„Eine reizende Darſtellung,“ ſagte Landrath 

v. B. zu dem neben ihm ſitzenden Hausherrn, 

„die Beiden verſtehen ſich auf Mimik. Ich be⸗ 

daure, daß mein Franz noch nicht auf Urlaub 

kommen konnte, er iſt ein Kunſtkenner und 

würde Komteſſe Elfriedens feines Spiel ohne 
Zweifel ſehr bewundert haben.“ 

Graf Neuberg lächelte. „Allerdings ein ganz 
hübſches Bild, das jedenfalls den Abſchied dar⸗ 
ſtellen ſollte. Die herrliche Muſikbegleitung er⸗ 
hoͤht den Effekt der ſonſt ſehr einfachen 
Gruppen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Abend von den Beamten des Miniſteriums ver- 
abſchiedet. Er äußerte dabei nach der „Börſen⸗ 
Zeitung“, er ſcheide nicht lediglich, weil er ſich 
nach Ruhe ſehne, ſondern weil die politiſchen 
Verhältniſſe ſich in der jüngſten Zeit ſo ge⸗ 
ſtaltet hätten, daß er befürchte, unter Umſtänden 
eine Laſt und ein Hemmniß bei den Maßnahmen 
der Staatsregierung zu ſein. 

—- Der verſtorbene Zentrumsführer Ludwig 
Windthorſt Dr. jur., hannöverſcher Staats⸗ 
miniſter a. D., war am 17. Januar 1812 in 
Kaldenhof (Osnabrück) geboren. Er hatte die 
juriſtiſche Karriere ergriffen und war 1851 bis 
1853 und 1862 bis 1865 Staats⸗ und Juſtiz⸗ 
miniſter im ehemaligen Königreich Hannover. 
Sein Tod iſt ein großer Verluſt, nicht nur für 
ſeine Partei. Das Ausſcheiden einer ſtarken 
geiſtigen Kraft aus dem nationalen Leben iſt 
ſtets zu bedauern, auch ſeitens der politiſchen 
Gegner. Und daß Herr Windthorſt zu den 
ſtärkſten Kräften unſeres politiſchen Lebens ge⸗ 
hört, darüber iſt kein Zweifel möglich. Windt⸗ 
horſt war nicht bloß ein Politiker und 
Parlamentarier von Weltruf, er war auch 
eine durchaus volksthümliche Perſönlichkeit. 
Das Volk wird ſtets von einem ſichern 
Gefühl geleitet in der Werihſchätzung der⸗ 
jenigen Männer, welche nach ſelbſtſtändigen 
eigenen Ueberzeugungen, nicht um perſönlicher 
Vortheile, Ehren und Würden willen dem Vater⸗ 
land und dem Gemeinwohl dienen. Windthorſt 
hat zum Unterſchied von andern großen Namen 
niemals etwas für ſich erſtrebt. Als Sohn 
eines kleinen Pächters war er mit irdiſchen 
Glücksgütern nicht geſegnet und konnte auch in 
ſeinem Greiſenalter für die Beſtreitung der Be⸗ 
dürfniſſe ſeines beſcheidenen Haushalts der 
juriſtiſchen Privatarbeit nicht entbehren; er er⸗ 
theilte insbeſondere in verwickelten ſchwierigen 
Rechtsfällen juriſtiſche Gutachten. Alle Do⸗ 
tationen, welche ihm von Verehrern und An⸗ 
hängern angeboten wurden, wies er für ſeine 
Perſon zurück. Das letzte Anerbieten dieſer Art 
verwandte er zum Bau der Marienkirche in 
Hannover. Die Blätter ſämmtlicher Parteien 
bringen ehrende Nachrufe für Windthorſt. Der 
„Reichsanzeiger“ widmet Windthorſt einen Nach⸗ 
ruf, in welchem es heißt: „Seine hohe geiſtige 
Bedeutung und hervorragende Stellung in der 
Zentrumspartei ſichern Windthorſt überall, auch 
bei denen, mit welchen er im politiſchen Kampfe 
geſtanden, ein achtungsvolles Andenken.“ 

— Reichskommiſſar v. Wißmann iſt am 
12. März Nachmittags von ſeiner Expedition 
gegen die Aufſtändiſchen am Kilimandſcharo 
Rund in Uſambara wieder in Bagamoyo einge: 


troffen. Verluſte find an Deutſchen keine, an 


Eingeborenen nur geringe zu verzeichnen. 
Anfang nächſter Woche begiebt ſich Wißmann 
mit ſeinem Stab nach Sanſibar und von da 
nach Dar-es⸗Salaam, wo auch nach der am 
12. April erfolgten Ankunft des zukünftigen 
Gouverneurs, Freiherrn v. Soden, die Ueber⸗ 
gabe der Geſchäfte ſtattfindet. 

— Durch einen Erlaß des Kultus⸗ und 
des Finanz⸗Minſters ſind die Königlichen Re⸗ 
gierungen ermächtigt worden, die am 1. jedes 
„Monats fälligen, aus der Staatskaſſe zu 
leiſtenden Penſionsbeträge an penftonirte Volks⸗ 
ſchullehrer und Lehrinnen künftig in denjenigen 
Fällen, in welchen der erſte und zweite Monats⸗ 
tag auf Sonn⸗ bezw. Feſttage fallen, am letzten 
Tage des Vormonats zahlen zu laſſen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Geeſte⸗ 
münde gemeldet, Abgeordneter Schoof habe er⸗ 
klärt, er verbürge ſich mit ſeinem Landtags⸗ 
mandat dafür, daß Fürſt Bismarck die voll⸗ 
zogene Wahl zum Reichstaghabgeordneten an⸗ 
nehmen werde. 

— Die „Nation“ beſchäftigt ſich mit der 
„Frage der Zulaſſung weiblicher Perſonen zum 
Studium der Medizin und führt aus, daß 
dieſe Frage am beſten gelöſt werden könne, 
wenn 1. von den einzelnen Bundesſtaaten be⸗ 
ſtimmte Gymnaſien bezeichnet werden, an denen 
Reifeprüfungen auch für Perſonen des weib⸗ 
lichen Geſchlechts, welche ſich dem Studium der 
Medizin widmen wollen ſtattfinden können; 
2. daß von Perſonen des weiblichen Geſchlechts 
auch ohne beſondere Dispenſation das Studium 
der Medizin auf ausländiſchen Univerſitäten 
abſolvirt werden kann; 3. daß alle mediziniſchen 
Fakultäten der deutſchen Univerſitäten allgemein 
(ohne beſondere Dispenſation) zu ärztlichen 
Prüfungen von Perſonen des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts autoriſirt werden und 4. daß Perſonen 
weiblichen Geſchlechts, welche ausſchließlich an 
nichtdeutſchen Univerſitäten ſtudirt haben, von 
der (nur an einer deutſchen Univerſität mög⸗ 
lichen) ärztlichen Vorprüfung befreit ſind. 


— 


Ausland. 


Stockholm, 14. März. Der Reichstag 
beſchloß in gemeinſchaftlicher Sitzung beider 
Kammern und gemeinſamer Abſtimmung die 
Beibehaltung der gegenwärtigen Einfuhrzölle 
auf Getreide, Mehl, Lebensmittel und Rindvieh. 

Petersburg, 13. März. Heute find 
10 Jahre vergangen, ſeit dem Morde, dem 
Alexander II. zum Opfer gefallen iſt. 

„Petersburg, 14. März. Ein neuer 
Nihiliſtenprozeß wird hier verhandelt. Die 


Vertheidigung haben 20 Rechtsanwälte über⸗ 
nommen. Unter den Angeklagten befinden ſich 
15 Frauen und Mädchen der beſten Geſellſchaft. 
Wien, 15. März. Die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit den deutſchen Delegirten 
werden morgen wieder aufgenommen. Das 
„Fremdenblatt“ ſagt, der Gegenſatz der Anſchau⸗ 
ungen trete erſt jetzt bei vielen Punkten zu 
Tage, doch habe keine Zurückziehung der bereits 
erfolgten Zugeſtändniſſe bisher ſtattgefunden. 


Provinfielles. 


x Gollub, 15. März. Das Waſſer der 
Drewenz iſt hier 4 Fuß über Normalhöhe ges 
ſtiegen. Wieſen und Ländereien, ſowie niedrig 
gelegene Häuſer find überſchwemmt. 

+ Strasburg, 14. März. Komiker 
Ro bert Johannes iſt hier geſtern Abend mit 
gutem Erfolge aufgetreten. — Die Drewenz 
fällt, jede Gefahr erſcheint beſeitigt. 

O Kulm, 15. März. Weichſel und Fribbe 
ſind ſo ſchnell gewachſen, daß ſie einen ver⸗ 
einigten Strom bilden, welcher Fiſcherei Kulm 
und die nächſt liegenden Ortſchaften unter 
Waſſer geſetzt hat. Ein Haus der Fiſcherei 
ſteht bis zum Dach unter Waſſer, während in 
vielen Häuſern daſſelbe zu den Fenſtern hinein ⸗ 
ſtrömt. Von dem Fribbebett iſt nichts mehr 
zu bemerken, ſtreckenweis iſt das Land wegge⸗ 
ſchwemmt. Bereits am Sonnabend war der 
Bienkowkoer Damm gefährdet, nur zwei Fuß 
fehlten bis zur Höhe deſſelben, die Beſitzer 
mußten eine Erhöhung des Dammes vornehmen. 
Die Pioniere haben eine proviſoriſche Brücke 
über die Fribbe gebaut. Das Waſſer ſteht 
heute auf 6,80 Mtr. und iſt ſeit geſtern wenig 
gefallen. Der Strom iſt eisfrei. Heute gingen 
die Pioniere nach Schönau, jenſeits der Weichſel, 
woſelbſt das Hochwaſſer eine Chauſſeebrücke 
weggeriſſen hat. 

Graudenz, 14. März. Für die Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe 


Graudenz⸗Roſenberg haben die Liberalen (Frei⸗ 


ſinnige und Nationalliberale) nun Herrn 
Schnackenburg⸗Mühle Schwetz als Kandidaten 
aufgeftellt. 

Schloppe, 14. März. In Folge einer 
leichtſinnigen Wette unternahm es ein hieſiger 
Herr, über die Eisdecke eines in der Nähe 
liegenden See's zu gehen, die durch das Thau⸗ 
wetter und mehrere Quellen bereits recht un⸗ 
ſicher geworden war. Mit einer langen Stange 
bewaffnet, machte er ſich an die Ausführung 
ſeines Unternehmens. Ungefähr in der Mitte 
angelangt, brach er ein, doch gelang es ihm, 


ſich mit Hilfe der Stange wieder heraus zu 


arbeiten. Unverdroſſen ſetzte er ſeinen Weg 
fort und gelangte, nachdem er in der Nähe 
des jenſeitigen Ufers noch einmal eingebrochen 
war, glücklich, wenn auch durchnäßt an das Ufer. 

Tütz, 14. März. Die Wahl des Magi⸗ 
ſtrats⸗Büreau⸗Aſſiſtenten Eduard Wieczorek aus 
Czarnikau zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
Tütz auf die geſetzliche Amtsdauer iſt beſtätigt. 

Danzig, 14. März. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Grundmann ⸗ Tapiau wurde heute 
Vormittag in der Konkordia die ſiebenzehnte 
Generalverſammlung des oſtdeutſchen Zweig⸗ 
Vereins für Rübenzuckerinduſtrie abgehalten, die 
von dem Vorſitzenden mit einigen Begrüßungs⸗ 
worten eröffnet wurde. Die finanzielle Lage 
des Vereins iſt eine ſehr günſtige, das Ver⸗ 
mögen beträgt beinahe 5000 M. Unter dieſen 
Verhältniſſen fand ein Antrag des Dirigenten⸗ 
vereins, dem Unterſtützungsverein der Zucker⸗ 
fabrik⸗Beamten des deutſchen Reiches eine Zu⸗ 
wendung zu machen, eine beifällige Aufnahme 
und es wurde beſchloſſen, dem Unterſtützungs⸗ 
verein eine einmalige Zuwendung von 1000 M. 
und für die nächſten 5 Jahre einen jährlichen 
Zuſchuß von 200 M. zu überweiſen. Ueber 
die gegenwärtige Lage der Induſtrie berichtete 
hierauf der Vorſitzende, der das Einbringen des 
Zuckerſteuergeſetzes auf das lebhafteſte bedauerte, 
da es für die Induſtrie dringend nothwendig 
ſei, daß nicht in jedem Jahre die Geſetze ge⸗ 
ändert würden. Das heute beſtehende Geſetz 
beruht auf einen Kompromiß zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien, und obwohl er perſönlich 
ein Gegner der Materialſteuer ſei, ſo ſei er 
doch der Meinung, daß an dem heute beſtehen⸗ 
den Geſetze feſtgehalten werden müſſe. Nach 
ſeiner perſönlichen Anſicht ſei heute ein Um⸗ 
ſchwung in den Anſchauungen der Regierung 
eingetreten, und dieſelbe werde nicht mehr mit 
aller Energie für den von ihr eingebrachten 
Geſetzentwurf, der auch kaum die Majorität 
im Reichstage finden dürfte, eintreten. — Ein 
Referat über die geographiſche Abgrenzung der 
Rübenlieferungsbezirke fiel aus, da der Referent 
Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war. Der Vorſitzende hielt 
es nicht für praktiſch, generelle Beſtimmungen 
zu treffen. Herr Direktor Dewald⸗Altfelde be⸗ 
ſtätigte, daß in der Nähe von Altfelde die Ver⸗ 
ſuche, die Lieferungsbezirke abzugrenzen, voll⸗ 
ſtändig mißlungen ſeien. Die Verſammlung 
trat nunmehr in die Erörterung techniſcher 
Angelegenheiten ein und verſchiedene Direktoren 
machten Mittheilungen über die in den von 
ihnen geleiteten Fabriken zur Anwendung ge⸗ 
kommenen techniſchen Verbeſſerungen. (D. 3.) 


unfern unſerer Stadt wurden dieſer Tage beim 
Sandbolen zwei Briefträgerischt 2 
von 1 uud 14 . 
Sande verſchüttet und erſtickt. 


Warthe ift noch immer gefahrdrohend. — Im 
Provinzial⸗Landtage theilte der Landtagsmarſchall 
mit, daß an Stelle des zum Kultus miniſter er⸗ 
nannten Grafen Zedlitz Freiherr v. Willamovitz⸗ 
Möllendorf zum Oberpräſidenten und Landtags⸗ 
kommiſſar ernannt iſt und heute ſein neues 
Amt antrete. 
Rechnungsjahr 1891/92 wurde entſprechend den 
Vorſchlägen des Provinzialausſchuſſes feftgeftellt 
und genehmigt. Der zwiſchen dem Provinzial⸗ 
verbande und der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt abgeſchloſſene Vertrag wurde 
ebenfalls genehmigt. 


Olkaß, unweit der ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze, 
fand geſtern Nacht ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenzuge und einem Güterzuge ſtatt. 
Drei Perſonen vom Zugperſonal 100 zwei 
Paſſagiere wurden getödtet, eine Anzahl 
wundet. 


Marienburg, 14. März. Bei der am 


Donnerſtag und Freitag abgehaltenen mündlichen 
Prüfung am hieſigen Lehrer⸗Seminar, zu welcher 


ſich 29 Seminariſten gemeldet hatten, erhielten 
26 Examinanden das Zeugniß der Reife. 
Wormditt, 14. März. Um ſeine ſäumigen 
Kunden zur Bezahlung ihrer Schuld zu veran⸗ 
laſſen, hat ein hieſiger Kaufmann die Namen 
Derjenigen, von denen er trotz mehrmaligen 
Mahnens keine Zahlung erhalten konnte, nebſt 
den ſchuldigen Beträgen groß und deutlich an 
eine in die Augen fallende Stelle im Schank⸗ 
lokal geſchrieben. Manchmal — wenn auch 
nur ſelten — kommt es vor, daß einzelne 
dieſer Perſonen, um dem Hohn ſich zu entziehen, 
die Schuld abtragen. Ob der Kaufmann aber 
zu einer derartigen Schuldenbeitreibung berechtigt 
iſt, dürfte eine andere Frage ſein. 
Königsberg, 14. März. Die am 
24. Januar dieſes Jahres hierſelbſt im Alter 


von 73 Jahren verſtorbene Kaufmannswittwe 
Emilie Dietrich, geb. Müller, hat über ihr 
ca. 120 000 Mk. betragendes Vermögen zu 
Gunſten hieſiger Wohlthätigkeitsanſtalten letzt ⸗ 
willig verfügt. Zu Univerſalerben ſind einge⸗ 
ſetzt das Krankenhaus der Barmherzigkeit, die 
Blindenunterrichtsanſtalt und das Altſtädtiſche 
Kinderaſyl. 
weg das Krankenhaus 
24 000 Mk., die beiden andern Anftalten je 


Aus dem Nachlaſſe erhalten vor⸗ 
der Barmherzigkeit 


1000. Aus dem Reſte des Vermögens ſind 


zunächſt einige Legatare, darunter die Dinter⸗ 
ſchule der Domgemeinde mit 1000 Mk. zu be⸗ 
friedigen. 
und Freundinnen lebenslängliche Renten, wozu 
ein Vermögensbeſtand von 60 000 
ſervirt 
empfänger fällt der Vermögensbeſtand den 
drei Univerſalerben zu gleichen Theilen zu, ſo 
daß von dem ganzen Nachlaſſe das Krankenhaus 
der Barmherzigkeit 44 000 Mk., das Altſtädtiſche 
Kinderaſyl und die Blindenunterrichtsanſtalt je 
21000 Mk. erhalten werden. 


Außerdem beziehen einige Verwandte 


Mk. re⸗ 
iſt. Nach dem Ableben der Renten⸗ 


G. H. 8.) 


Königsberg, 14. März. Von Herrn 


Kammergerichtsrath Ernſt Wichert gehen der 
„Hart. Ztg.“ mit dem Erſuchen um Veröffent⸗ 
lichung folgende Zeilen zu: „Aus der alten 
lieben Heimath ſind mir bei Gelegenheit der 
geſtrigen Feier meines 60. Geburtstages jo 
viele Beweiſe treuer Anhänglichkeit zugegangen, 
daß ich mir's nicht verſagen kann, innigſt ge⸗ 
rührt öffentlich meinen herzlichen Dank auszu⸗ 
ſprechen. — Berlin, den 12. März 1891, — 
Ernſt Wichert. 


Gneſen, 13. März. In einer Sandgrube 


ven von hera 


Poſen, 14. März. Der Waſſerſtand der 


Der Verwaltungsetat für das 


Breslau, 14. März. Auf der Station 


ver: 


— .. 


Lokales. 
Thorn, den 16. März. 


— [Eine Traueranbadt] für 
den verftorbenen Landtags: und Reichstags⸗ 
abgeorbneten, Staatsminiſter a. D., Exzellenz 
Dr. Windthorſt findet hier Mittwoch, den 18. 
d. Mts., Vormittags 9 Uhr in der St. Johannis⸗ 
kirche ſtatt. Wie wir an dieſer Stelle noch 
mittheilen wollen, hat W. noch kurz vor ſeinem 
Tode das Wohl des Kaiſers und der Kaiſerin 
vom Allerhöchſten erfleht. 

— algen manchen Hausbeſitzer] 
dürfte folgender Fall von Intereſſe fein reſp. 
zur Warnung dienen: Ein Hausbeſitzer in 
Oſterode wurde in der letzten Schöffenſitzung 
zu 3 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er eines 
Tages in die Küche ſeines Einwohners drang, 
um, wie er angab, ſich die Wohnung zu beſehen, 
ohne jedoch vorher die Erlaubniß ſeines Ein⸗ 
wohners hierzu nachgeſucht zu haben. Trotzdem 
der zwiſchen dem Wirth und Einwohner ge⸗ 
ſchloſſene Kontrakt den Paragraphen enthält,, 
daß der Wirth zu jeder Zeit die Wohnung 
ſeiner Einwohner betreten darf, wurde doch von 
dem Schöffengericht für Recht erkannt, daß der 
Wirth ſich vorher die Erlaubniß beim Ein⸗ 
wohner einholen muß, und da der Wirth dies 
im angegebenen Falle nicht gethan, ſo wurde 
er vom Schöffengericht zu 3 Mk. Gelditrafe, 
im Unvermögensfalle zu einem Tage Gefängniß 
verurtheilt. 


— [Der Zweigverein! deutſcher 
Rübenzucker ⸗ Fabrikanten für Oderbruch und 
Pommern und Oſtdeutſcher Zweigverein über⸗ 
ſenden Ueberſicht über die Zuckerinduſtrie der 
letztjährigen Kampagne in den Bezirken der 
beiden Zweigvereine, d. i. Brandenburg, Pom⸗ 
mern und Mecklenburg als Zweigverein für 
Oderbruch und Pommern; Poſen, Welt: und 
Oſtpreußen als Oſtdeutſcher Zweigverein. Wir 
entnehmen dem Bericht, daß in Weſtpreußen 
12 396 616 Zentner Rüben in der Kampagne 
1890/91 verarbeitet find, 76 093 Morgen waren 
mit Rüben bebaut, der Ernteertrag pro Morgen 
betrug in unſerer Provinz 159 Zentner Rüben, 
der mit 12,90 pCt. gegen 13,38 pCt. in der 
Vorkampagne polariſirte. Im Jahre 1889 
waren in Weſtpreußen 66993 Morgen mit 
Rüben bebaut, der Ertrag pro Morgen betrug 
143,90 Zentner. 

— [Rnabenhandarbeit.] Mittwoch, 
den 18. d., ſchließt die hieſige Schülerwerkſtatt 
ihre zweijährige Thätigkeit ab. Die Idee der 
erziehlichen Knabenhandarbeit bricht ſich in 
immer größeren Kreiſen Bahn. Die höchſten 
Behörden und angeſehenſten Privatperſonen 
bringen ihr das größte Wohlwollen entgegen. 
An allen Enden — in Stadt und Land — 
fängt es jetzt an zu „tagen“. Daraus erklärt 
es ſich denn auch, daß verſchiedene Herren 
unſerer Werkſtatt im Laufe der Zeit einen Be⸗ 
ſuch abſtatteten, um die Einrichtung derſelben 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. In 
ihrer Heimath angelangt, ſuchten ſie — als be⸗ 
geiſterte Anhänger der Sache — den Segen, 
welchen die erziehliche Knabenhandarbeit in ſich 
birgt, auf die Jugend ihres Heimathsortes zu 
ergießen, indem ſie die Einrichtung ſolcher 
Werkſtätten anftrebten. So planen unſere 
Nachbarorte Kulm, Graudenz und Bromberg 
die Gründung derartiger Anſtalten. In Marien⸗ 
werder iſt bereits ein Anfang damit gemacht. 
Um unſeren Mitbürgern aufs Neue Gelegenheit 
zu bieten, ſich von dem Können u ſerer Jugend 
zu überzeugen, die ſich aus Gymnaſiaſten, 
Mittel⸗ und Elementarſchülern zuſammenſetzt, 
wird der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit 
Mittwoch in dem Turnſaal der Elementar⸗ 
Mädchenſchule eine Ausſtellung von denjenigen 
Arbeiten veranſtalten, welche in der letzten Zeit 
hergeſtellt wurden. Jedermann hat zu derſelben 
von 3—7 Uhr freien Zutritt. Die Schlußrede 
wird diesmal Herr Rogozinski II. halten. 

— lLehrer⸗Verein.] Die General⸗ 
Verſammlung am Sonnabend war von 22 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Der Vorſitzende gedachte 
zunächſt des Rücktritts des Kultusminiſters von 
6 beſſen Verdienste u Rolle: 
er hervor uso ſchloy mit dem de, 7 


| daß es ihm fernerhin wohlgehen möge. Daun 


erftattete der Schriftführer den Jahresbericht 
über das abgelaufene 6. Vereinsjahr. Der 
Verein zählt jetzt 56 Mitglieder, 7 mehr gegen 
das Vorjahr. Außer der General⸗Verſammlung 
und 2 Vorſtandsſitzungen wurden 12 Sitzungen 
abgehalten. Dieſelben waren durchſchnittlich 
von 44 pCt. der Mitglieder beſucht. 8 Vor⸗ 
träge wurden gehalten und beſprochen. Den 
8. Deutſchen Lehrertag beſuchten 4, die Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung in Kulm 10 Mitglieder. 
Dem neuen Peſtalozzi⸗Verein ſind von hier 40 
Mitglieder beigetreten, darunter 36 des Lehrer⸗ 
Vereins. Neben der Fortbildung wurde auch 
die Geſelligkeit im Vereine gepflegt. Letzterem 
Zwecke dienten ein Ausflug nach Barbarken, 
zwei Zuſammenkünfte mit Damen und das 
Stiftungsfeſt. Nach dem vom Kaſſirer vorge⸗ 
tragenen Kaſſenberichte ſchloß die Vereinskaſſe 
mit 279,79 Mk. Einnahme, 235,20 Mk. Aus: 
gabe und 44,59 ME, Beſtand ab. Die Bibliothek 
des Vereins vermehrte ſich im Laufe des letzten 
Jahres um 13 Bände. — Der Elat für das 
neue Vereinsjahr wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 206,79 Mk. feſtgeſetzt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herren Dreyer 
(Vorſitzender), Marks (Stellvertreter), Schulz 
(Schriftführer), Chill (Stellvertreter) u. Kruſchke 
(Geſangsdirigent) wiedergewählt und zum 
Kaſſirer, da Herr Erdtmann eine Wiederwahl 
eniſchieden ablehnte, Herr Wollſchläger⸗Mocker 
neugewählt. — Die erſte Sitzung im neuen 
Vereinsjahr findet am 11. April ſtatt. 

— [Der Hand werker verein! hält 
Polen den 19. d. M., Abends 8 Uhr, 
ſeine Hauptverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. A. Wahl des Vorſtandes, der 
Rechnungs⸗Reviſoren und Erftattung des Jahres⸗ 
berichts ſtehen. 

Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel] beging am vergangenen Sonnabend im 
Saale des Herrn Nicolai ihr diesjähriges 
Stiftungsfeſt. Bei der Feſttafel brachte der 
Vorſitzende, Herr Borkoweki, ein begeiftert auf⸗ 
genommenes Hoch auf den Kaiſer, den Förderer 
des Turnweſens aus, Herr Francke toaſtete auf 
die Liedertafel; nach Schluß des Eſſens er⸗ 
freuten die Sänger die erſchienenen Gäſte durch 
Geſangsvorträge ernſten und heiteren Inhalts, 
die unter Letung des Dirigenten, Herrn 
Kirſten, exakt dirchgeführt wurden. 

Ybiturientenpräfung] 
Im Realgymneſium erhielten am Sonnabend 
noch das Zeugtiß der Reife die Oberprimaner 
Lipphart, Neunann und Uppenborn. 


| 


— 


— [Der Thorner Beamten: 
verein] beging am vergangenen Sonnabend 
im Saale des Schützenhauſes ein Vergnügen, 
das alle Theilnehmer befriedigt hat. 

— [Die Bauhandwerker⸗Ver⸗ 
fammlung,] welche zu geſtern Nachmittag 
in die Reſtauration des Wollmarkts einberufen 
war, konnte nicht ſtattfinden, da der Referent 
am Erſcheinen behindert war. 

— [Viktoria ⸗ Theater.] Herr 
Theater⸗Direktor A. Hodek⸗Bromberg theilt im 
Inſeratentheile mit, daß er im genannten Theater 
hier am nächſten Mittwoch den Schwank „Der 
ſelige Toupinel“ aufführen wird. Es iſt dies 
ein Stück, das im Berliner Refidenz = Theater 
täglich vor ausverkauftem Hauſe gegeben wird 
und in Bromberg in kurzer Zeit von der Ge⸗ 
ſellſchaft des Herrn H. 6 Mal wiederholt worden 
iſt. Auch dort war jede Vorſtellung ſehr beſucht, 
über die Darſteller, unter denen der von der 
Direktion Klein her hier im beſten Andenken 
ſtehende Herr Schmidt » Häßler die Hauptrolle 
inne hat, wird einſtimmig günſtig geurtheilt. — 
Wir dürfen ſonach der Aufführung mit Inter⸗ 
eſſe entgegen ſehen. — Das Stück iſt von Alex. 
Biſſon, dem Verfaſſer der Madame Bonivard, 
und von G. v. Moſer überſetzt. 

— [Die Thorner Petition der 
Katholiken] um Rückberufung der Jeſuiten, 
welcher ſich mehrere Dekanate angeſchloſſen 
haben, trägt 43 347 Unterſchriften; außerdem 
haben mehrere Parochien dieſelbe Petition mit 
einigen Tauſenden Unterſchriften beſonders nach 
Berlin abgeſchickt. 

— [Schwurgericht.] Zu der am 
13. April d. J. beginnenden zweiten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode find folgende Herren als 
Geſchworene einberufen worden: Gutsbeſitzer 
Richard Feldtkeller ⸗Kleefelde, Gutsverwalter 
Guſtav Bonus⸗Richnau, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hoffmann⸗Schönſee, Beſitzer Adolf Krauſe⸗Alt 
Thorn, Poſtſekretär Karl Skupin hier, Beſitzer 
Friedrich Gieſe⸗Krottoſchin, Inſpektor Florian 
v. Malczewski⸗Turzno, Kreisbauinſpektor Arthur 
Klopſch hier, Domänenpächter Franz Hoge⸗Puſta 
Dombrowken, Kreiskommunalkaſſen » Rendant 
Otto Stülp⸗ Strasburg, Beſitzer Leopold Neu⸗ 
mann ⸗Lonkorz, Gutsbeſitzer Kaufmann⸗Schön⸗ 
born, Domänenpächter Guſtav Gohlke⸗Unislaw, 
Gutsbeſitzer Robert Schöneich⸗Pniewitten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hugo Hinrichſen ⸗Plonchau. Land⸗ 
wirth Joſef v. Karwatt⸗Wichulec, Ritterguts⸗ 
beſitzer Paul Diener⸗Kl. Radowisk, Gutsbeſitzer 
Dskar Donner⸗Abb. Kulmſee, Rittergutsbeſitzer 
Hermann v. Loga Wichorſee, Rittergutsbeſitzer 

iedrich Witte⸗Niemezyk, Rechtsanwalt Arthur 
Deutſch bein Kulmſee, Zuckerfabrik Direktor Karl 
Berendes⸗Kulmſee, Gutsbeſitzer Erich Livonius⸗ 
Brunau, Gutsbeſitzer Emil v. Czarlinski⸗Bruch⸗ 
nowko, Hofbeſitzer Franz Dembowski⸗Zlottowo, 
Kreisbaumeiſter Ernſt Nitze⸗ Strasburg, Kauf⸗ 
mann Hermann Landshut = Neumark, Güter⸗ 


Roſen⸗Hochſtämmchen, 
900 Stück gut bewurzelte mit ſchönen Kronen, 
nur bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis mäßig, 
Händler Sonderpreiſe. Vom 1. April ab 
jede Farbe und Sorte Schnittrofen, 
Mocker p. Thorn, im März 1891. 
Gustav Kunde. 
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eber Siebzig Tausend Abonnent. 


Die 
Berliner Abendpost 
(täglich 8—10 Seiten) 
mit dem Unterhaltungsblatt 


Deutsches Heim. 
Beide Blätter kosten Zu- 


sammen N 
Viertel- 
M. 1,25 jährlich 
in Worten: 
Eine Mark, fänfundzwanzigpfennig. 
Jeder Stand wird durch den 
reichhaltigen Inhalt befriedigt sein. 
Für das Privatpublikum wird durch 
die Berliner Abendpost sogar das 
Halten einer 
Berliner Börsenzeitung 
entbehrlich. 


bei jedem 
Postamt 


S 


Maizenin men und kalten Puddings, ie von den Herren Gebr. Tarrey zum 
2 ee, Backwerk 1* Kaſtenwagen m 1 0 dn 777 777 Sophie 
. „giebt den Speisen durchsein | und Comptoir Akenſtkien 2 Sen 1 RD BE SI 
Maizenin feineren Geschmack wie Nes zu 5 e Er patt. er € en = * Du Br Sub, 
barkeit underwüftli ‘ oder Weizenmehl. 7 inden freundliche Auf⸗ R 8 = 2 178. 
sten Jud Hutten e een Gabe Maizenin Verte usr Weizenmehl, Pensionäre ke ulm uU Wohnung, 7 Zimm,, Küche. Boden u Keller, 


beſten! Ins Farben ſtreichfertig. 
ande (Guhbebenwigie), Clabipague® 
bei Anton Koczwara, Gerberitraße, 
in Culmſee: Otto Franz. 


Großes Aquarium, 


Seckig, compl. mit Grotte, Pflanzen, Fiſchen, 
Fontaine ꝛc. zu verkaufen Bromberger 
Vorſtadt 11. Linie 37, 1 Tr. kewickl. 


— k era} 
in vorzüglichem Sitz 
a empfehlen 
’ Gesch. Bayer, 
Altſt. Markt 296. 
ne und Tombank zu ver 


8 ꝛc. 
kaufen Culmer Vorſt. Nr. 60. 


Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. daf. part. 


Künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen, 
Operationen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Denti 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 


Sprechstunden 9—12 Vormittag, 


Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinnn 
20,000 Mark; Looſe a 1,10 Mark. 
Stettiner Pferde ⸗ Lotterie. 
10 Equipagen und 150 Pferde; Looſe a 
1,10 Mark zu haben bei 


„.f Thorn, Altſtädt. Markt 162. 


iron 
Mai 


Maizenin 
Maizenin 
* 


In Thorn bei Anton Koezwara. 


Dr. e Magentropfen 


helfen fe 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
laufen Culmer Vorſt. Nx. BI. machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

ſeiner Geldſchrant, zum Ginmanxern, anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


direktor Albert Dirlam⸗Jablonowo, Uhrmacher 
Rudolf Puſchmann⸗Strasburg, Baurath Auguſt 
Elſaſſer⸗Strasburg. 

—[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden die Arbeiterfrau Auguſtine 
Wisniewski geb. Grunwald aus Mocker wegen 
Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Be⸗ 
drohung in 2 Fällen mit 2 Wochen 3 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Karl Grunwald aus 
Mocker wegen Hausfriedensbruchs und Körper⸗ 
verletzung mit 2 Wochen Gefängniß, die Ar⸗ 
beiterfrau Chriſtine Grunwald geb. Labs aus 
Mocker wegen Körperverletzung mit 3 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Jakob Furmanski aus 
Mocker wegen Hausfriedensbruchs und Körper⸗ 
verletzung mit 2 Wochen Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Karl Wisniewski aus Mocker wegen 
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung mit 
2 Wochen 3 Tagen Gefängniß beſtraft. — Der 
Bauunternehmer Ludwig Bock von hier hatte 
ſich wegen Verletzung der Bauvorſchriften zu 
verantworten. Er wurde für ſchuldig befunden 
und zu einer Geldſtrafe von 20 Mark eventuell 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Katharina Schimanska aus Schoeneich 
wurde von der Anklage der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung freigeſprochen. — Die letzte Sache wider 
den früheren Beſitzer Anton Schulz aus 
Friedrichsbruch wegen Körperverletzung 
x. mußte vertagt werden, weil An⸗ 
geklagter, der in Graudenz wegen Tod⸗ 
ſchlages ſeit Anfangs des Jahres 1890 
eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe verbüßte, 
aus der Gefängnißzelle des Landgerichtsgebäudes 
kurze Zeit vor Beginn des Termins au s⸗ 
gebrochen und entflohen war. 

— [Zur Warnung] für Arbeitnehmer 
theilen wir mit, daß Arbeiter P. in der letzten 
Sitzung des Schöffengerichts zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß wegen Betruges verurtheilt worden iſt, 
weil er von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung für 
einige Tage das Krankengeld erhoben hat, nichts⸗ 
deſtoweniger aber auch an den in Rede ſtehenden 
Tagen ſeiner Beſchäftigung nachgegangen war. 
Das Urtheil fiel ſo hoch aus, weil P. gegen 
eine öffentliche Wohlthätigkeitsanſtalt den Betrug 
ausgeführt hat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der ein 
Dutzend Lampencylinder zu verkaufen verſuchte, 
die er angeblich gefunden haben will. 

— [[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt anhaltend, heute Mittag 1 Uhr 
Waſſerſtand 5,68 Meter. — Der Strom iſt 
eisfrei. Die Schifffahrt kann als er 
öffnet betrachtet werden. Der Dampfer 


„Weichſel“, welcher in Nieszawa überwintert 


hat, iſt hier eingetroffen und nimmt Ladung 
für die unterhalb gelegenen Weichſelſtädte ein, 
der Danziger Dampfer „Thorn“, welcher wäh⸗ 
rend des Winters im hieſigen Hafen gelegen, 


von jetzt ab 


ſchmerzloſe Zahn ; 


+ 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Kaff 


(neben der Post). 


3—5 Nachmittag. 


Gewinne: 


Oskar Drawert, 


des Betrages 


nin 


Fabrikat. offerirt 


dient zur Bereitung von 


verhütet das Missrathen von 
fein. Backwerken, Kuchen etc, 


wird Kranken und Kindern 
18 seiner leichten Verdau- 
lichketf ürztlich empfohlen. 


 — 
— in n u. eu 
'weisun . U. . 
Überall vorräthig, 8 


ort bei Sodbreunen, Säuren, ſucht per 1. April. 


a Fl. 60 Pfg. ſucht ſofort 


Meine Wohnung befindet ſich 
Eliſabethſtraße 267. 


M. Polenz, Hebeamme. 
Täglich friſch gebrannten 
7 e enn 


Braunſchweiger Gemüfe, Konſerven, 
feinſte Bourbon⸗Vanille, Bonbons 2c. 


empfiehlt 5 
B. Begdon, Gerechteſtr. 98. 


2 Feine geräuch. Fleiſchwaaren 


als Schinken, Bauchſpeck, Schinkenwurſt, 

Rückenſpeck verkaufe z. angemeſſenen Preiſen. 
Stawowiak, 

bei Ferrari in Podgorz. 


1000 Centner 


Futterſchrot, 


d 6,50 Mk. pro Centner, fr. Bahnhof Schön 
ſee, beſtehend aus einem Gemenge von frühem 
Hafer, Gerſte, Sommerroggen, Wickekuchen 
2c., verlauft bei Einſendung von Säcken und 


Oſtrowitt bei Schönſee. 
Proben auf Wunſch. 


eiße u. he 
R. Seitz, Kl.⸗Mocker. 


1 Halbverdeckwagen, 


Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burfchen- 
gelaß zu vermiethen. 


2 Lehrlinge 
für die Gärtnerei ſucht 
Rudolph Engelhardt. 


Einen verheiratheten 


Hausdiener 


Laufburſche Naphhel Wolff. 
Einen Taufburſchen 


Justus Wallis, Buchhandlung. |: 


hat dieſen bereits verlaſſen und ladet für Polen. 
Der hieſige Ueberfährdampfer „Thorn“ iſt 
heute auch aus dem Hafen herausgegangen und 
ſchafft Mannſchaften und Prähme in die polniſche 
Weichſel, wo mit Inſtandſetzung der militäriſchen 
Brücke bereits begonnen iſt. Innerhalb 3 
Tagen können vorausſichtlich die Ueberfähr⸗ 
dampfer ihre Fahrt wieder aufnehmen. An 
der Reinſchaffung der Geleiſe der Uferbahn 


wird emſig gearbeitet, die Aufnahme des 
Betriebes auf derſelben dürfte nächſtens 
zu erwarten ſein. — Schaden hat die 


Bache wieder auf Mocker angerichtet, dort 
ſtehen zwiſchen Ringchauſſee und Schlachthaus 
noch viele Morgen Land und Gebäude unter 
Waſſer. — Der nach der Weichſel geſchaffene 
Abfluß hat ſich bisher nicht bewährt. 


Kleine Chronik. 


Wien. Zur e 
theilt, daß die Bildung eines Freiland » 
ſichert iſt. 

New ⸗Nork. Eine Amerikanerin erſchien jüngſt 
auf einem Ball in der bekannten Ball⸗Toilette und 
hatte — auf der Schulter „Schönheitsflecke“ gemalt 
in Geſtalt von Fliegen und Schmetterlingen. Das 
fand alsbald bei ihren Neiderinnen umfaſſende Nach- 
ahmung. 

Ein eigenthümliches Teſtament. Die 
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Vor einiger Zeit 
verſtarb in Hamburg ein ſehr vermögender 
Handwerker, unverheirathet, und ſetzte u. A. 
einer Wittwe ein Legat von 12 000 Mk. aus. 
Dasſelbe war von einem Briefe begleitet, den 
der Verſtorbene kurz vor ſeinem Tode geſchrieben. 
In demſelben wird die Hinterlaſſenſchaft an die 
Wittwe damit begründet, daß ſie dem Teſtator 
vor etwa 30 Jahren, als er um ihre Hand 
anhielt, einen Korb gegeben habe. Dieſem 
hochherzigen Entſchluſſe habe er es zu danken, 
daß er ſeine Jahre in Ruhe verleben durfte.“ 
———— EL ESSEN 


Gemeinnütziges. 


Ein unerläßliches Erforderniß ſchneller 
Geueſung bildet für den durch Krankheiten abge 
magerten und entkräfteten Körper eine Nahrung, welche 
den geſchwächten Organen nicht noch das ſchwierige 
Geſchäft der Verdauung aufbürden, ſondern die 
nährenden Stoffe in einer direkt zur Aufnahme in die 
Säfte geeigneten Form enthält. Ein ſolches Nahrungs- 
mittel iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton, das vor ähnlichen 
Präparaten den Vorzug beſitzt, keinerlei Verdauungs- 
ſtörungen zu veranlaſſen, kein Durſtgefühl zu erregen, 
angenehm zu ſchmecken und dennoch an Nährwerth 
keinem „Peptone“ nachzuſtehen, vielmehr alle darin zu 
übertreffen. 

Spiritus ⸗Depeſche. 

Königsberg, 16. März 

(b. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 69,00 Bf., 68,50 Gd. bez. 
nicht conting. 70er 49,00 „ 48,75 „ 48,75 „ 


ärz SR Er BE BI USERN RT. Bea 


wird mitge 
Vereins ge 


— 7 ” „ * „ * 


kann ſich melden bei 


Miſchung), verlangt 


traut, ſucht vom 1. April 


1 Laden 


mit Wobnung 


miethen. erm. 


zum 1. April zu vermiethen 


Hgraue Oefen 


zu vermiethen 


ſtraße 346 bei 
0 ine Familienwohnung, 
— 
miethen 
E. Schumann. 5558 


ſtraße 89. M. E 


Ein ordentlicher Laufburſchel! 
Herrmann Fränkel. 


Laufburſchen 


L. C. Fenske. 


Ein junges Mädchen, 


mit der Kurz ⸗ und Weißwaaren Branche ver⸗ 
alie Grünberg. 


migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. 


ſe erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. 8 von ſofort zu ver ⸗ 


— .. ns into 
wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


2 Wohnungen zu 85 U. 90 Thalerut p. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


Eine mittl. Familienwohnung 


Altſtädt. Markt 436. 
Kl. Wohnungen z. verm. Coppernikusſtr. 190. 
Wohnung zu vermiethen Tuchmacherſtr. 174. 


ie von Herrn Zahnarzt Evert bewohnte 
J. Etage i. m. Hauſe i. d. Bad 
ſtraße, beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 


1 Alkov. u. Zubeh., incl. Waſſerleit. 
iſt p. 1. April z. verm. Georg Voss. 


Bäckerſtraße 166. 
zu vermieth. 


Cine kl. Wohnung u. ein Hausflurladen 
vom 1. April zu vermiethen Culmer⸗ 
Siegfried Danziger. 
beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, 
Seglerſtraße 107. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
. Leyser. 


A 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. März. 
Fonds: abgeſchwächt. 7 
Ruſſiſche Banknoten x 


[14.13.91 
239,65] 239,20 


Warſchau 8 Tage 239,10 238,90 


Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 99,10] 99,20 
Pr. 4% Conſols 105,80] 105,90 
Polniſche 1 50% - 74,60] 74,60 
do, iquid. Pfandbriefe 72,40] 72,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½/ neul. II. 6,90] 96,75 
Oeſterr. Banknoten 3 176,25 177,15 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile 208.30 207,90 
Weizen: Apr l⸗Mai 208,50] 211,50 
Ma Juni 207,25] 210,70 
Loco in Rew-Hort 11 I1d16c 

5¼ 
Roggen: loc) 179 00] 180 00 
Arcil-Mai 181,25 183,20 
Mai⸗Juni 178 75] 181,25 
Juni ⸗Juli 177.000 179,25 
Nüböl: A ril⸗Mai 61,60] 62,20 
Septbr.⸗Oktbr. 63,60 64,20 
Spiritus: lr co nit 50 M. Steuer 70,30 71,20 
20. utit 70 M. do. 50.50 51,30 
April⸗Mai 70er 50,30] 50,80 
Juni⸗Juli 70er 50,50] 50,90 


Wechſel⸗Diskont 3%]; wLombard⸗Zinsfuß fer deutſche 
Staats Anl 3½%, fur andere Effekte 4% 


Breunkalender für die Straßenlaternen. 


Für die Zeit vom 18. bis einſchl. 20. März 
Brennzeit für Abendlaternen von 6 bis 11 a 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
5 ar früh; für den 21. und 22. März Brennzeit 
für Abendlaternen von 7 bis 11 Uhr Abends, für 
üs von 11 Uhr Abends bis 4% Uhr 
rüh. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 16. März. Waſſer⸗ 
ftand am 14. März früh 4,94 Meter, 
15. März 4,64 Meter. Waſſer fällt. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg G. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
| porto nach der Schweiz. 


Die lnfectionskrankheit Influenza cqharakteriſirt 
ſich durch catarrhaliſche Affection der Schleimhäute, 
beſonders der Athmungsorgane, bei gleichzeitiger 
Körperſchwäche und Kopfſchmerzen. Auf die Hebung 
des Katarrhs ſoll der Leidende zuerſt bedacht ſein. 
Auf Grund der außerordentlich günſtigen Erfolge, die 
bei der im Vorjahr graſſirenden Influenza ⸗Epidemie 
überall erzielt wurden, eignet ſich hierfür nichts 
als Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen in 
Milch aufgelöſt, tagsüber mehrmals genommen. Die 
hierdurch dem Leidenden gebotene Erleichterung und 
Linderung iſt außerordentlich groß. Fay’s Sodener 
. find in allen Apotheken und Drog. a 85 Pf. 
zu haben. 


Part.⸗Wohn. Seglerſtr. 136 v. 1./4 billig 
zu verm. Aust b. Rechtsanw. Feilchenfeld. 
ohnung, 2 Tr., zu vermiethen Neuſtädt. 
Markt 145 bei R. Schultz. 
ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen. C. Bayer, Mocker. 
ltſtädt. Markt 428 kleine Wohnung von 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


e Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 
ie Wohnung Brückenſtr. 19, 3 4 Zim. die 
Herr Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 
verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 


Cine freundl. Mittelmohnung v. 1. April er. 
zu vermiethen Coppvernikusſtr. 168. 


Ein. Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol. 
2 freundl. möblirte Zimmer v. ſogleich 
zu vermiethen Brückenſtr. 8, 1 Trp. 
Möbl. St. v. 1. April 3. v. Coppernikſtr. 233. JJ. 
Ein f m Zim z verm. Bacheſtr 6, 4 rp. 


und gerau · 


Dann. 


ader⸗; 


Ein g. m. Zimmer (ſep. Eingang) mit od. 
ohne Beköſtig. | z. v Heiligegeiſtſtr. 176,11, 
2 möblirte Zimmer mit Beköſtigung 
zum 1. April zu vermiethen 
Kloſterſtraße 310, 2 Treppen. 
Mopl. Paärterrezimmer Tuüchmacherſtr. 174, 
in möbl. Zim. an 1 od. 2 Hrn. b. zu ver ⸗ 
mieth'n Neuſtädt. Markt Nr. 258. 


Möbl. Zimm zu verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 


„erer Ta Re] 
ohmungen, gut eingerichtet, möbl. Zim., nach vorne mit Bek., für 36ME 
155 Br 8 n 1 monatl. zu berm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr 


Der Geschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 


Maler⸗ und Lackirerwerkſtatt 
vermiethen Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 


Ein Wohnungskeller zu vermiethen. 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


Der Ultimo⸗Keller 


iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt Nr. 290. 


iſt zu ver⸗ 


* 


. 


Bekanntmachung. | 7 ͤ 


Für den Monat März er. werden hiermit noch 2 Holzderkaufstermine angeſetzt Der Abfall unter den Chriſten, ein Beweis für die Wahrheit 


und zwar: der heil. Schrift (II. Se. 2) zugleich ein Zeichen des Endes 
S bend, den 21. März, Vormittags 10 Uhr, im Mühlengaſthaus zu Barbarken u. ' 
n 23. März. ei 10 im Jahnke’ichen Oberkruge zu Benian. und der Wiederkunft Chriſti. 


28 ri . * 2 1 8 
ns der leren Säle gegen gleich baare Bezahlung gelangen an Nutzholz O effe n t I ich er V or tr a 
l en 4 5 b. 811 Sach Kiefern, ſchwaches Bau- und Schneideholz mit I Podgorz, im Saale des Hotels zum Kronprinzen 


119,23 fm, 18 Stück Eichen, Schirr- und Stellmacherholz mit 3,92 fm. 
8 8 e Zi Dienſtag, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr. 


im Schutzbezirk Ollek. 5 2 * 
Bar 70d. 22 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 10,45 fm ſowie 5 Stangen 1, Klaſſe, Freier Zutritt für Jedermann. (Auch für Damen.) 7 
een 5 5 „ 66,60 „ ſowie 8 Stangen 1. und Kriegel. 


8 „ 2. Klaſſe. 
im Schutbezirk Guttan. i 1111. d ee | 
Jagen 76d. 24 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz mit 14,57 fm, — zz — 777 
\ARINZELLER ABRÜHRPILLEN. 


„ 81d. ca. 400 Stück meiſt mittleres und ſtarkes Bau- u. Schneideholz. 
— ed Stan; : l 
Ferner Brennholz und diverſe Durchforſtungsſtangen aus den friſchen Schlägen eee r e a deer 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 


und aus der Totalität. 5 
Aus dem vorigen Einſchlage ſind noch vorhanden: stützendes Mittel bei trügem Stuhlgang, Ver- 
A K 57b. 2 stopfung un en hieraus entstehenden Be- 
Barbarken Jagen 46 b. 254 rm Stubben, und Ollek Jagen 57b. 18 rm Stubben er e more die ee beflobiiiikläen 


Thorn, den 15. März 1891. zahlreiche hrauch Sg ie die vielseitige Arg 
Der Magiſtrat. liche Ordination Gewähr leistet. — Prompte und 


Deutsche Hypothekenbank 


Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
(Actien-Gesellschaft) 


Preis der Schachtel 50 Pr. 
Apotheker C. BRADY, Kremsier (Mähren) 
in Berlin 
gewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 


Sonntag, den 15. 
d. Mts., Abends 7 
Uhr, verſchied in 


Rentiere Frau 


Charlotte Arndt 1 


x geb. $tuhlmann 
im 75. Lebensjahre, was allen Be- 
kannten, um ſtilles Beileid bittend, 8 
anzeigt. n 

Thorn, den 16. März 1891. 
F. v. Kobielska. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 18. d. M., 3 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe, Mauerſtr. 463, 
aus ſtatt. 


Heute Morgen 9¼ Uhr entſchlief 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
theure, heißgeliebte Mutter, Frau; 
Bankdirektor 


Mathilde Gnade 


geb. Pagel. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


hestandtheile sind angegeben. fi Apotheken erhältlich, 


Mittwoch, den 18; d. Mts., 
* Vormittags 9 Uhr 
findet in der St. Johannis-Kirehe 


; 8 und ländlichen Grundbesitz unter de günstigsten Bedingungen. Anträge r 2 
li er „ er ER nimmt entgegen Die Agentur: N 805 ug bernd Eisgang laden 7 raueran d ac ht 
Die Beerdigung findet am Mitt- 44% für die Seelenruhe des Staatsminiſter a. D. 
009, ve en 10510 V. Chrzanowski, Thorn. „Hana. Capit. 3 Dr rare: bed n 
mittags, in Thorn vom Haupt⸗ 57 in, » SK e eee e eee 
bahnhof aus ſtatt. 8. Schendel Inh Herm Pommer nach ſämmtlichen Weichſelſtädten, ſowie Geſangs⸗ Abtheilung. 
5 Ar dia an 9 0 15 7 Danzig, Elbing, Königsberg, Tilſit, Heute fällt aus! Nächſte Uebung Montag, 23. 


li i zeigt den Eingang ſämmtlich Aae 57 Tuchen und Buckskins, Herden bei i Schützenhaus 
a er e e 7 2 . 2 * 

Ordentliche Sitzung deen und engl Fabrktals r Die Feſſhſahrs: und Commer » Eaifon Gottlieb Rieff lin. Montag. ben 16, Dienfieg, ben 17, 
WAE ee RETTEN, ittwoch, den „ un 


der S EM erg ie ker 3 unit Garantie — 1 one in den hie tın Saga STE RL, Seal 2 ya 2 1891: 
III con aufs elegan e und ſauberſte bei igſter Preisnotirung ausge rt. 0 - J e 5 
Mitwoch, den 18. März er, . Großes Lager ferliger Oerrengarderobe! Carl Hallen, Thorn humorisfische Soiréen 
en I Tuchbandinng u. Maassgeschät ] Keipziger @uartettfängern 
Tagesordnung: für feine Herrengarderoben und Humoriſten, 


Herren: Albert Semada, Bernh. Böhmer, Otto 
= | Exner, Robert Steidl,WilhelmFrank,Ernst Ludwig. 
Gaſtſpiel des Inſtrumental Humoriſten 
. Eduard Schaller, 
Virtuos aus 12 verſchied. Inſtrumenten u. 
in der 17% Fuß langen Rieſenpoſaune. 
Näheres die Tageszettel. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. find in 
den Cigarrenhandlungen von Duszynski und 
Henczynski zu haben. 


2 7 2 Aula der Bürgerschule. 
Doliva & Kaminski, |mitiwoch, 18. März 1991, 
Breiteſtraße 49, Abends 7½ Uhr: 


a" | CONCHRT 


zeigt den Eingang säm «tlicher 
Neuheiten für 


Frühjahr u. Sommer 


ergebenst an. 


1. Betr. die Dienſtanweiſung für den Stadt⸗ 
kämmerer und für die Kaſſenbeamten und 
für die Behandlung des Etats⸗ und 
Rechnungsweſens 

. Betr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 
Gewölbes Nr. 2. 

3. Betr. den Ofen im Volksbibliothekraum 
in der höheren Töchterſchule. 

Betr. den Abbruch des ruinenhaften alten 
Feſtungsthurmes zwiſchen Katzenkopf und 
dem mit Ziegeldach verſehenen ver⸗ 
mietheten Thurme. 

5. Betr. ein Geſuch um Erhöhung der 

Penſion. 

6. Betr. Vergebung der Fuhren für Militär- 

transporte. 

7. Betr. Gradelegung der Flucht der Bäcker 


Pfarrer Seb. Kneipp’s-Kraftnährmitteig 


Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, 
Nährzwiebacke und Kindermehl 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme sonen und Kinder, Rekonvalescenten 
unentbehrlich, fäbrizirt von der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp 
berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme ae 
A. Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, 
Raschkowski’s Colonialw.:Hdlg., Neust. Markt, Thorn.) 
Jedes Fabrikat nur feht, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 
Schutz marke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipv trägt. 


d 


* 


ſtraße zwiſchen Marienkirche und Gaſo⸗ 2 2 
a e Herrengarderoben, rte Binzejewiez 
8. 5 der Kämmereiarbeiten pro 9 u FUNDE des Königl. Militär- 
1891/92. empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten usik- Dirigenten Herrn f. Friedemann, 
9. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der für nie und hie, Paare Billets mit Programm, numm. Pi, Mk. 1,50,. 


Stehplatz Mk. 1.00. Schüler Mk. 0,50, in 
der Buchhälg. von E. F. Schwartz. 


Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 18. März 1891: 
Einmaliges Gastspiel 
des Berliner Luſtſpiel Euſembles 
unter Direction A. Hodeek. 
Novität. Novität. 
Zum erſten Male: 


+ + 
Der ſelige Toupinel 
(Feu Toupinel,) 
Schwank in 3 Alten von Alexander Bisson, 
Verfaſſer von „Madame Bonivard“. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 8. v. Moser. 
Wie vor Jahresfriſt der Schwank 
„Madame Bonivard“ mit einem koloſſalen 
Lacherfolg die Runde über ſämmtliche Bühnen 
des In- u. Auslandes machte, jo findet gegen. 
wärtig „Der ſelige Toupinel““ deſſelben 
Verfaſſers überall die beifallsluſtigſte Auf⸗ 


Kämmerei⸗HauptKaſſe pro 1891/92, 
Thorn, den 14. März 1891. 
Der Vorſitzende 


Darmka M 
Yuftoken, dt, med da Centag, Bil, Lager. 


Leber- u. Nierenleiden, Hartlei 


ie a . Geheimmittel, die ee 4. 278 angegeben. 
de 


f eb 
. %% ⁰—... ĩ ĩ . 
enden Depoſtteure. 


gez. Boethke. per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der eubi 


* 5 © 
die Wnfuhr der Gnsfohlen| > sere 


rk. 
— monatlich 5000-7000 Ctr. — für das | Central-Depot: Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 
1 April 1891/92 ſoll vergeben Gueſen: B. Huth, 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis Montag, den 23. März, 

Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Deffentliche ener 


Dienſtag, den 1 ärz er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


Per Portwein, 

hochfein, sehr alt, 
à Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk. 1.90 
und 2,40 bei Abnahme von 3 Flaschen. 


Zarteste südliche Süssweine, 
als: Samos, Lacrimae Christi, Malaga, 
Muscat à Mk. 0,90, Sherry, Medic. Tokayer, 
Alicante, Madeira à Mk. 120 bei Abnahme 
von 3 Flaschen. 


Cognac*** 
feinster alter, 
A Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 Flaschen. 


Jamaica - Rum, 
sehr alt, 
A Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Flaschen. 


Königl. Landgerichts Malaga nahme und wird in Berlin im Reſidenz⸗ 
2 hne e 1 O a a 1 “ 1879er und 11 täglich 17 en Haufe 96 
Schuhmacherwerkſtatts⸗Ma⸗ okayer en. gun, sau -zdE allen 

7 AR 2 2 * 0 5 8 Belt 
ſchine, einige ſilberne Herren: CH 0 [0 L AD 13 Tonen: Nef ‚son gius ultra 1 a Humors aufs Beſte empfehlen 
Taſchenuhren, 1 faſt neue Anfang 7¼ uhr. Ende gegen 10 uhr. 


Versandt beim ersten Auftrag gegen 
Nachnahme. 


Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl, 
Cigarrenholg., Loge 1,75, 1. Parket 1,50, 
2. Parket 1,00, numm. Platz 0,80, Stehplatz 
0,60 Mark. 

An der Abendkaſſe: Loge 2 Mark, 
1. Park. 1,75, 2. Park. 1,25, numm. Platz 
1,00, Stehpl. 75 Pf., Gallerie 50 Pf. 


Schülerwerkſtatt. 
Ausſtellung der Schülerarbeiten 
A EN Mittwoch, d. 18. d. M., Nachmittags 

e f N von 3—7 Uhr im Turuſaale der 
In bekannter guter Ausführung und Elementaxmädchenſchule: 


vorzligtichſten Qualitäten verſendet B ck 
Au —— 1 — 


das erſte und größte 5 
"Beitfedern-Lager | 40 Bier 


von n Mer — ö 
i bind 1 u empfiehlt i 
eh Een teen 
Ollfre eg. nt. 
10 fd.) dene Bettfedern f. 60 Pf. Th. Sp onnagel. 


25 . 5 Mb beine Haibbaunen 1 neuen Verdeckwagen, 
. De 1 12 5 Dee (Coupe, Afttig), 

au ein 2 M. 5 

5 c ge J gebr. TENOD. Verdeckwagen 


ed. 50 verkauft wegen Raummangel äußerſt billig 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. Krüger’s Wagenfabrik. 


a Kirchliche Nachricht. 
Meine am Leibitſcher Thor ſtehenden Nen lädt. evangel. Kirche. 


Bureau⸗ u. Stallgebündefß Mitwoch den 18 Marz 189 . 


ſind zum Abbruch zu verkaufen. Rahm, 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
P. Reitz, Bauunternehmer. Herr Pfarrer Hänel. 


ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Duchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


rothe Plüſchgarnitur, mehr. 
Sophas, Kleider Schränke, 
Tiſche, 1 Bettgeſtell, 3 ge⸗ 
räucherte Schinken u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dankſagung. 
Nachdem ich wegen eines ſchweren Lungen ⸗ f - 1 WN 
leidens, und zwar Blut- u. Eiterauswurf, : = 8 
Nachtſchweiße und ſtarken Huſten von ver⸗ 
ſchiedenen Aerzten aufgegeben war, wandte 
ich mich noch an Herrn Dr. med. 
Volbeding, practiſchen homöopath. 
Arzt in Düſſeldorf, dem es gelang, mich 
nur durch innerliche Arznei in / Jahre 
vollſtändig von meinem Leiden (Lungen ⸗ 
tuberknuloſe) zu befreien und kann ich heute, 
nachdem bereits 2 Jahre ſeit meiner Heilung 
verfloſſen ſind und ich während dieſer Zeit 
auch keinerlei Rückfälle bekommen habe, dem 
genannten Herrn öffentlich meinen Dank 
ausſprechen und empfehle ich den Herrn 
Dr. Volbeding allen von dieſer unheimlichen 
Krankheit Befallenen auf's Beſte. 
Düſſeldorf, Leſſingſtr.7 im Dezbr. 1890. 
(9 3486 a) H. de Haas, Schriftſetzer. 


Elegante Selbſtfahrer 


mit hohen Rädern, leichte Kabriolets, 
wieder vorräthig, und offerirt billigſt j 
8. Krüger's Wagenfabrik. 


mof.) finden eine gute 5 

2 Ainaben a), fm: 

Adolph Plenski, Eliſabethſtr. 83. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Ka 


Die Preise verstehen sich ab Hamburg. 


u Nichtkonvenirendes wird bereit- 
willigst umgetauscht. Emballage bei Sen- 
dungen bis N. 30 zum Kostenpreise, über 
Mk. 30 kostenfrei, über Mk. 100 auch franco, 


C. Fröhlich, 


Weingrosshändlung, 
Hamburg, 
Rödingsmarkt 17. 


ET EEE 


“ Überall käuflich von M125 l K an aufwärta. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt Zeug. 


wonn jeder Topf den Namenszug © In biauer Farbe trägt, | 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


